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M 46.

Zins der Heimat
Negiernngsbezirk Breslau.

Breslau. [Schwerer Unfall.] Der Ziegelei-
arbeiter Koziolek war am 5. Juni in der Dampfziegelei
in Klein-Gandau bei der Reinigung einer Baggermaschine
beschäftigt, wobei er von einem Schöpfer erfaßt wurde
und schwere Zerreißnngen am linken Beine erlitt. Der
Verunglückte wurde in das Krankenhaus der Barmherzigen
Brüder geschafft, woselbst er am nächsten Tage ver-
storben ist.

— sBernsteinfundeJ wurden auf dem neuen Renn-
platze bei Hartlieb gemacht. Auf einigen der tanbenei-
bis handtellergroßen Stücke fanden sich Rindenabdrücke
einer tertiären Nadelholzart. der Bernsteinfichte.

Obernigk. [Der diesjährige Pfingstverkehr nach
unserem Badeorte] hatte wiederum einen größeren Um-
fang angenommen. Von seiten der Eisenbahnbehörde ist
durch Einlegung von Vor- und Sonderzügen das mög-
lichste für die Beförderung der Passagiere getan worden.
Die Zahl der Besucher unseres Ortes war denn auch
trotz der Ungunst des Wetters eine ganz bedeutende.
Das schlechte Wetter ist aber auch den Fuhrwerksbesitzern
zugute gekommen. Es geschieht gar häufig, daß an-
kommende Reisende trotz großer Mühe nicht im stande
sind, eine Fahrgelegenheit nach nahe gelegenen Orten
zu erhalten, speziell in Zeiten, in denen die Gelegenheits-
Fuhrwerksbesitzer ihre Gespanne zu ihren eigenen wirt-
schaftlichen Arbeiten benutzen müssen. Es ist darum
jedenfalls vorteilhaft für den Fremdenverkehr, wie für
Einheimische, daß sich ein Fuhrgeschäft für Spazier- und
Lastsuhren im Hotel »Bellevue« an der Bahnhofsstraße
etabliert hat. Der Besitzer, Herr Paul Grundmann,
verfügt über ein gutes Pferdematerial und über gute
Spazier- und Lastwagen, nnd derselbe hatte gerade infolge
der ungünstigen Witterungsverhältnisse Gelegenheit, sein
vorzügliches Material. das starke Benutzung fand, den
Fahrgästen zur Verfügung zu stellen nnd sich dadurch
bestens einzuführen und zu empfehlen. Y.

— [Die Fahrradmarder], ein Anstreicher und ein
Arbeiter, die seinerzeit hier durch Herrn Gendarm Rosen-
berger verhaftet und durch Herrn Amtsdiener Nitschke
nach Trebnitz transportiert wurden, haben das betreffende
wertvolle Rennrad, wie nunmehr festgestellt wurde, vor
einem Gasthause in Hundsfeld mitgehen heißen. Dieser
Fall zeigt wiederum, daß es für Radfahrer im eigensten
Interesse liegt, ihre Fahrräder entweder dem Wirte zur
Aufbewahrnng zu übergeben, oder aber die bei jedem
Hotel, Restaurant, Bahnhofswirtschaften und Brauereien
zur Verfügung stehenden Fahrradständer zu benutzen.
Ebenso ist es anznraten, die leichten und billigen Fahr-
radschlösser, die ein Fortfahren verhindern, also ein Fort-
tragen bedingen, zu benutzen. Y.

—- [Der Königliche Kreistierarzt Herr Anders in
Trebnitzj hat am 1. Juni den Dienst übernommen.
Derselbe wohnt bis auf weiteres im Hotel zum Kron-
prinzen dortselbst.

—- [Die Kirschenalleen] versprechen dieses Jahr
eine recht reiche Ernte. Die während der Blütezeit
eingetretenen Nachtsröste haben augenscheinlich nicht viel
Schaden angerichtet. Jetzt leuchtet schon das Rot der
beginnenden Reife aus dem grünen Blättergewirr ver-
lockend hervor. Die Buden der Pächter sind aufgestellt.
Nur eins fehlt noch: der freundliche Sonnenschein, der
den saftigen Früchten die kostbare Süße und den Wohl-
geschmack verleiht, die sie bei alt und jung zu einer
unserer beliebtesten Obstsorten machen. Wenige Tage
Sonne würden genügen. die Reife zu vollenden. Einst-
weilen aber müssen sich die kleinen Leckermänlchen noch
gedulden. Bei dieser Gelegenheit sei auch vor dem
Genusse unreifer Kirschen gewarnt; denn derselbe kann
zu den schwersten Erkrankungen Veranlassung geben.    

Sonnabend den 9. Juni 1906.

S‚ßraußnitg. sDer Klub junger Männer] feiert
Sonntag den 17. Juni in dem mit Girlanden, Lam-
pions und Fähnchen festlich geschmückten Feuersteinschen
Garten sein zwanzigstes Stiftungsfest. Der Ausmarsch
findet nachmittag um 3 Uhr von Kühns Hotel aus statt.
Um 4 Uhr beginnt das Konzert der Trebnitzer Stadt-
kapelle, zu dern Herr Kapellmeister Bohlig ein exquisites
Programm aufgestellt hat. Um 6 Uhr steigt ein Zeppe-
linscher Luftballan von 5,50 Meter Größe. Das Entree
zu dem Konzerte beträgt pro Person 30 Pfennig, auch
werden Familienbillette für vier Personen zu l Mark
ausgegeben. Abends findet Ball statt. zu dem Eingeladene
Zutritt haben, sonstige Freunde und Gönner des Vereins
können sich gegen Zahlung von 1 Mark am Balle be-
teiligen. Hoffentlich it das Wetter dem Feste günstig,
damit die Beteiligung der Bürgerschaft an demselben eine
recht zahlreiche wird.

[Als Standesbeamter-Stellvertreter für den
Standesamtsbezirk der Stadt Prausnitzs ist zufolge Ver-
fügung des Herrn Oberpräsidenten der Provinz Schlesien
vom 5. Juni 1906 Herr Stadtsekretär Willy Engel
hierselbst ernannt und bestätigt worden.

—- sDie Ziehungsliste der Militscher Tierschaulotterie]
kann in der Expedition dieses Blattes eingesehen werden.

—- [Für Handwerker.] Um das Interesse für das
Genossenschaftswesen unter den Handwerkern von Schlesien
zu heben, ist mit Unterstützung der Handwerkskammer zu
Breslau der Direktor des Hauptoerbandes der gewerb-
lichen Genossenschaften Deutschlands, Herr Korthaus aus
Berlin, zu einem Vortrage gewonnen worden. Die
Versammlung wird Dienstag den 12. Juni nachm. 5 Uhr
zu Breslau im großen Saale des Palast-Restaurants,
Neue Schweidnitzer Straße, stattfinden mit folgender
Tagesordnung: 1. Die Gründung von Handwerker-
Genossenschasten in Schlesien, 2. Einkaufszentralen für
Rohstoffgenossenschaften, 3. Anträge und Anfragen aus
der Versammlung. Jeder schlesische Handwerksmeister
ist willkommen! ‑

-- [Kreisnachrichten.] Die Schützengilde zu Militsch
wählte den Fleischermeister Breßler zu ihrem Haupt-
mann. —- Das Anszügler Sternsche Ehepaar aus Karbitz
feierte im Kreise seiner Kinder und Enkel in körperlicher
und geistiger Frische seine goldene Hochzeit und wurde
am zweiten Pfingstfeiertage in der Trachenberger evan-
gelischen Kirche feierlich eingesegnet. —-— Der anohner
Würz aus Hammer-Trachenberg stürzte vom Wagen und
zog sich einen schweren Armbruch zu.

—- sKein Fernsprechdienst beim Gewitter.] Jn der
jetzigen Jahreszeit vergeht kaum eine Woche, in der es
nicht ein schweres Gewitter gibt. So mancher unserer
Leser, der einen Fernsprechapparat besitzt, wird recht
ärgerlich gewesen sein. daß auf seinen Anruf das Ver-
mittelungsamt gar nicht antwortete. trotz allen Anklingelns.
Wir möchten deshalb darauf hinweisen, daß die Be-
dienung der Fernsprechapparate während eines Gewitters,
trotz der in den Apparaten vorhandenen Blitzschutzvor-
richtungen, nicht unbedenklich ist und unter Umständen
geradezu lebensgefährlich sein kann. Die Fernsprechämter
haben wegen der tatsächlich vorgekommenen schweren
Unglücksfälle strenge Weisung, bei schweren oder nahen
Gewittern den Betrieb gänzlich einzustellen. Auch dem
Publikum kann nur geraten werden, in solchen Fällen
die Fernsprechapparate und Leitungen nicht zu berühren.

— [Die Einlösung der Lose zur ersten Klasse der
215. Preußischen KlassenlotterieJ ist unter Borlegung
der Vorklassenlose bis Freitag den 15. Juni abend 6 Uhr
zu bewirken, wobei Vorausbezahlungen für alle Klassen
gegen Gewahrsamschein angenommen werben.

Winzig. [Zum Ruhme Winzigss berichtet das
Stadtblatt, daß sich, dank der gesunden Lage der Stadt,
unter den 1800 Bewohnern 28 Personen im Alter
zwischen 76 und 80, 11 zwischen 81 und 85, 7 zwischen
86 und 90 Jahren befinden. Die älteste Frau ist
89 Jahre, dann kommt ein 91jähriger Mann, der mit
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seiner 82jährigen Ehefrau 1903 das diamantene Ehe-
jubiläum feiern konnte. Der älteste Einwohner ist
95 Jahre alt, seine Gattin 82. Jnteressant ist es, daß
dieser mit seiner ersten und zweiten Frau die silberne
Hochzeit gefeiert hat und daß die noch lebende zweite
Frau ebenfalls schon das zweite Mal dieses Fest beging.

Negiernugsbezirk Liegnitz

Brückenberg. sPlötzlicher Tod.] Am Morgen
des ersten Pfingstfeiertages wollte ein junger Mann in
Begleitung mehrerer Freunde die Kappe besteigen. Jn
der Riesenbaude wurde Halt gemacht, um vor dem
letzten Anstiege sich noch zu crfrischen. Kaum hatte der
erhitzte junge Mann ein Glas Bier getrunken, als er tot
zusammenbrach Er wurde sofort von seinen Freunden
heruntergetragenz der übrigen Baudengäste bemächtigte
sich eine leicht begreifliche Aufregung.

Greiffenberg. [Bei einer in Groß-Stöckigt ab-
gehaltenen Hochzeitsfeier] wurde die ihr in bester Stim-
mung beiwohnende Witwe Maria U. aus Greiffenberg
plötzlich vom Schlage getroffen und verschied, ehe ein
Arzt zur Stelle sein konnte.

Liegnitz. [Attentat.] Auf den Kapellmeister des
Königsgrenadier-Regiments, den Königlichen Musik-
dirigenten Mehring wurde in der Nacht auf den 6. Juni
vor dem Ausrücken auf den Truppenübungsplatz Posen
ein Revolverattentat verübt. Mehring wurde durch zwei
Kugeln am Kopfe schwer verletzt, ein Auge gilt als ver-
loren. Die Täterin, eine hiesige Witwe, ist verschwunden.
Der Grund soll in einer Liebesangelegenheit zu suchen
sein. Mehring wurde in die Breslauer Klinik übergeführt,
er ist ein hervorragender Musiker und allgemein beliebt.

« Regierungsbczirk Oppelm

Gleiwitz. [Zur Warnung für Kontrollmann-
schaften.] Der Wehrmann Johann Ogiermann erschien
bei der Kontrolloersammlung in angetrunkenem Zustande.
Er trat mit brennender Zigarre an und wurde aufsässig,
als er aufgefordert wurde, die Zigarre wegzulegen. Das
Kriegsgericht der 12. Division verurteilte Ogiermann zu
2 Monaten Gefängnis

Nybnik. sEin junger Lebensretter.] Dieser Tage
fiel das 4 Jahre alte Töchterchen des Obermelzers Bernert
in Rybnik in das Bassin am Neuen Ringe. Der sechs
Jahre alte Sohn des Böttchers Machill sah dies, sprang
sofort herbei und zog das Kind aus dem Bassin. Ohne
Hilfe des Knaben wäre das Mädchen ertrunken. Die
brave Tat dieses jungen Lebensretters verdient allgemeine
Anerkennung.
 
 

Standesamts-Nachrichten aus Obernigk.
Mai 1906.

G e b u r t e n. Wirtschaftsinspektor Schlote l Sohn.
Maurerpolter Hantke 1 Tochter.

T o d e s s ä l l e. Rentenempsängerin Anna Wuttke,
77 J. Gertrud Matzke, 28 J.

Achmrm Seife
ist eine konsistente chemische Seise auf Basis oxyssettsanrer
Salze, eine neue konkurrenzlose SauerstoLOzonsBleiM und
Waschseise und wird aus allerseinsten elen, {fetten und
Alkalien ohne schweflige Säure hergestellt. AchininsSeise
trägt schmutz- und settlösende chemische Reinsubstanzen in
sich eingehiillt, ist weder ätzend, noch feuergefährlich oder
explosiv und birgt atmosphärischen Lust-Sauerstoff-Ozon
chemisch gebunden in sich. Sie wirkt aus sich selbst heraus
Ideal wie natürliche Sonnen- und Rasenbleiche und ist frei
von Gift, Chlor, Chlorkatium, Kartoffelstärke, Harz und
Säure. Achinin-Seife ist nicht aus ekelerregenden Harz-,
Oel- und Fettsäuren mit wertlosen Beschwerungsmitteln
hergestelltuind ist nicht zu vergleichen mit den Fabrikaten
gewissenlvser Seifensabrikanten. AchininsSeife ist in den
Detailgeschäften zu haben nnd wo keine Niederlaz en, portu-
bezrehungsweise frachtfrei direkt durch die Ehemische Fabrik
Gräbschen Gebrüder Wolzendorsf in BreslausGräbschen zu
beziehen. Wir können den geehrten Hausfrauen diese Seise
bestens empfehlen und verweisen auf das bezügliche Jnserat
in vorliegender Nummer unseres Blattes.

 



s politische Rundfebau.
Deutschland.

Kaiser Wilhelm wurde bei seiner Ankunft in
iWien von einer nach vielen Tausenden zählenden
"Menge ftürmisch begrüßt. Die Begegnung des deutschen
Kaisers mit dem alten Kaiser Franz Joseph
war eine überaus herzliche.

Ein Gegenwart des Kaiserpaares fand am
2.»Psingstfeiertag in Potsdam in althergebrachter Weise
beim LehrsInfanteriesBataillon das Stiftungsfest (das
sogenannte Schrippenfesy statt.

Das Kaiserpaar wohnte der feierlichen Er-
öffnung des neuerbauten Teltowkanals bei.

Das Auskunftsbureau für Auswandes
rung sw es en erklärte auf eine Ansrage, es sei jetzt
noch zu früh zum Einwandern nach Deutsch-Südwefr-
asrika. Auch die Kolonialabteilung, die daraufhin um
Rat gefragt wurde, hat die ablehnende Antwort des
Auskunstsbureaus für Auswanderungswesen durchaus
gebilligt. Es wird noch einiae Zeit vergehen, ehe Deutsche
mit einiger Sicherheit für Leben und Eigentum sich in
Deutsch-Südwestafrika ansiedeln können.

Osterreiilislliigarin
In dem Handschreiben des Kaisers Franz

Joseph, das an den Prinzen Hohenlohe
gerichtet ist, wird diesem volle Anerkennung sowie der
wärmste Dank für seine vatriotische Hingebung ausge-
sprochen und gleichzeitig seine weitere Verwendung im
Staatsdienfte vorbehalten. Mehrere Mitglieder des
zurücktretenden Kabinetis wurden durch Ordensvers
leihungen ausgezeichnet.

Die Bildung des neuen österreichischen
Kabinetts ift dem Frhrn. v. Veck nunmehr endlich
gelungen: sie wird in Wien überall freudig begrüßt,
zumal da nicht unbegründete Besorgnis vorherrschte,
daß es nicht gelinan werde, die Krise bis zum Ein-
treffen Kaiser Wilhelms in der Hauptstadt an
der Donau zu lösen. Ob freilich das Kabinett Beck
in seiner Zusammensetzung geeignet sein wird, eine
ersprießliche parlamentarische Tätigkeit zu verbürgen,
muß freilich abgewartet werden. Das neue Ministerium
wurde bereits vom Kaiser vereidigt.

Frankreich.
Der Präs id ent der französischen Revublik,

Falli er es , wohnte in der an der belgischen Grenze
gelegenen Stadt Touicoing dem Bund esturnf est
der französischen Turnvereine bei. Dabei empsing er
die Spitzen der Behörden und hielt verschiedene be-
deutungsdolle Ansprachen. Beim Empfang der Offi-
ziere iühmte er, wie aus Tourcoing berichtet wird,
die Haltung der Truppen während der Ausstände im
nordfranzösischen Kohlengebiet von Coiirrieres und be-
tonte, daß die Offiziere und die Regierung
aufeinander zählen könnten.

England.

Jn London hat sich ein Komitee zur Schasfung eines
Verbandes der englischen Fabrikindustrien
gebildet, der deren Interessen mit Rücksicht auf den
Einfluß der Arbeiterpartei schützen soll.

Jtalieu.
Am 1. Psingstfeiertag fanden in 24 Wahlbezirken

die durch dieMandatsniederlegung der sozia-
listischen Abaeordneien notwendig gewordenen Wah-
len statt. Von 24 Wahlen liegen bis jetzt 23 Ergeb-
nisse vor. Es sind gewählt 19 Sozialisten und 39mi-
stnutionellez in einem Wahlkreife kommt es zur Stich-
wahl. Die Sozialisten verlieren drei Sitze.

Schweden.
Der Kronprinz erklärte auf einem Feftmahl,

daß er sich eifrig mit der Wahlrechtsfiage befaßt habe.
Am Schluß feiner Worte führte er aus: »Der König
will und kann nicht ohne Zusammenwirken mit
dem Volk arbeiten. Die wichtige und bedeutungs-
Ävolle Wahlrechtssrage muß jedoch vorher von allen  

Seiten beleuchtet werden, ehe der entscheidende Schritt
in der einen oder andern Richtung getan werden kann.«

Belgien.
Bei der in Brüss el abgehaltenen Beratung von

Vertreternder JnterparlamentarifchenVers
eini gung machte der Vorsihende Staatsminister
Beernaert die M tteilung, das englische Kabinett habe
den Wunsch geäußert, die Jnterparlamentarifche Ver-
einigung möge vor der nächsten Haager Konferenz noch
eine Sondertagnng in London abhalten. Auf der
Tagung werde Premierminifter EampbellsBannerman
sprechen. Es wurde daher beschlossen, auf die Zeit
vom 23. bis 27. Juli eine Versammlung nach
London einzuberufeu. Auf der Tagesordnung dieser
außerordentlichen Sitzung soll die Frage der beitrag-

 

 
General v. Perbandt,

der frühere General-Inipekrerrr der Fiißartillerie, -f-.
 
 

lichen Einschränkung der Rüstuugen und als deren Folge
eine Einschränkung des Kriegsbudgets gesetzt werden.
Einladungen zur Teilnahme an der Tagnng sind an
alle Kulturftaaten abgegangen.

Spanien.
Mateo Morales, dem Manne, der den ruch-

lofen B o mb e n a n f chl a g auf das junge spanische
Königspaar ausübte, ist es nicht gelungen, sich jenseits
der spanischen Grenze in Sicherheit zu bringen und
irgendwo unter falschem Namen in der Volksmenge
einer der modernen Millionenftädte unterzutauchen.
Lange hatte er im Vertrauen auf bie geringe Findigkeit
der spanischen Polizei am Orte seiner verbrecherischen
Tätigkeit aeweilt. Als er aufgescheucht durch die
energische Tätigkeit der Behörden zu entfliehen versuchte,
wurde er, dessen Beschreibung durch das ganze Land
verbreitet worden war, erkannt uud verhaftet Aber
der Mann, der kalten Blutes zu so ungeheurer Tat
geschritten war. wollte sich nicht dem irdischen Richter
überliefern lassen. In Torrejon de Ardoz (Piobinz
Madriiy schoß er sich eine Kugel in das Herz und starb
eine Viertelstunde darauf. Bevor. er sich entleibte, er-
schoß er einen Gendarmen, der ihn verhaften wollte.

Ruf-kund
Die Verhältnisse im Zarenreiche sind völlig

unverändert, seit das Volk sich damit abgefunden hat,
daß auch die Reich sd um a außerftande ist, der bis-
herigen Willkürheirfchaft zu steuern. Seit mehr denn
zehn Tagen tobt im Taurischen Palast nunmehr die
Redeschlacht wegen der B au ernfra g e. Aber was
die berufenen Volksvertreter auch reden mögen, die
Regierung verweigert ihnen entweder die Antwort, oder
aber sie verharrt eigensinnig aus dem einmal ent-
wickelten Standpunit. «  
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Amerika. '
Der erste Schritt zur Abstellung der in der letzten-.

· Zeit laut beklaaten Mißstände im S ch l a chth a u s ·-
wesen zu Ehicago ist jetzt getan. Die unge-
heuren gesundheitlichen Gefahren, die mit der leicht-
fertigen Handhabung dieser Betriebe verbunden sind,
haben den Präsidenten R o o s ev elt dazu bestimmt,
die gesetigebenden Körperschasten um schleunige Abwehr-·
maßregeln zu ersuchen. Er richtete an den Kongreß
eine Botschaft, die um schleunige Abhilfe bittet.

Bei Steubenvill (Ohio) wurden 15 Mann
der Wachen der Plum-Ridei-Kohlenzechen bei einem
Angrisf von streikenden Grubenarbeitern ers chos fen.»
Der Angriss erfolgte, weil die Zechenbesider nachts
Arbeiter, die nicht zur Uiiion gehören, einschmuggeln
wollten-

Afrika.
Die Zollbehörden der K ap kolonie verlangen

gemäß der Akte Nr. 1 vom 4. Mai 1864, betr. den
besseren Schutz der Zolleinkünste, schon jetzt Sich er st
h eit für die höherenZollsätz e des bei dem Parla-
ment eingebrachten neuen Zolltarifs.

Die Seeräubereien der maurischen Risipiraten
mehren sich in einer Weise, die energische Abwehr aller-E
Mächte erfordert; es scheint aber, als ob man ges-
fliffentlich die Augen zerdrückt —- man hat sich um
Maiotto genug gestrittei«:. Nach Meldungen aus-
Gibralrar nahmen maurische Seeräuber den«
englischen KanssahrersDampfer »Crai·ahall« bei Ceresi
gefangen. Die Flottenbehörde in Gibraltar fandtez
den Kreuzer ,,Amethyft« und das Toipedoboot »92«
dahin ad.

Afieu.
Die Berichte des Pariser Chinagefandten über

allerlei Machenschasien Frankreichs machen in Peking
aroßen Eindruck. Der Gesandte weist auf die gegen-
die Proninz Yunnan gerichteten Absichten Frank-
r e ich s hin und beiürwortet die Entsetzung des dortigen
Vizelönigs, der nach Ansicht des Gesandten mit Franks-—-
reich gemeinsame Sache macht.

Die japanischen Truppen haben Honaju
angegriffen unb die koreanischen Auiftändischen zersj
sprenat. Ob freilich der Ausstand damit niedergeworsen
ist, bleibt abzuwarten.

Sämtliche militärische Verwaltungsbehörden sollen-«
aus der Mands chnrei zurückberufen und an ihrer,
Stelle japanische Konsuln ernannt werden.

Die erste Rate der Entschädigungssumme, die sich
Tib et verpflichtet hat, an England für die Unkosten-
der englischen vaedition nach Tibet im Jahre 19ü4-;
zu zahlen, ist im Betrage von 11 Mill. Mk. nach einer«
Meljdung der ,Times« aus Simla in Kalkutta gezahlt
wor en.

Unpolitiscber cagesbericbt.
Breslam Instiirat Mamroth, der Rechtsbeistand

des Arbeiters Biewald, dem bei den Krawallen am
Abend des 19. April don einem bisher nicht ermittelten
Schutzmann die linke Hand abgeschlagen winde, wird
gegen den Magistrat von Breslau auf Grund des
nreiiß. Tumultgesetzes vom 11. März 1850 Klage auf
Zahlung einer lebenslänglichen Rente und einernamss
haften einmaligen Entschädigung an den Verstümmelteii
einreichen.

Rudolsiadt. Vor dem hiesigen Landnericht wurde
zum erstenmal wegen des am 1. Juni 1905 in Köniß
stattgefundenen Eitenbahnunalücks, bei dem ein Schasfner
getötet und drei Personen verletzt wurden, verhandeltn .
Die Anklage richtete sich beide Male gegen den Eisen-
bahnassistenten Merten und den Hilssweichensteller
Grimmer in Könitz. Während in der ersten Verhand-
lung ersterer freigesprochen und letzterer zu einem
Monat Gefängnis verurteilt worden war, kam das

 

i Gericht diesmal zur Überzeugung, daß beide Angi-

  

Jet Die letzte Rate.
17] Roman von Karl Schmeling.

iFortsetzungJ

»Nein —- nein —- und wiederum nein t« rief der
General eifrig. »Der Mann ist ehrlich; das habe ich
vielfach erprobt, zuletzt noch gestern gerade bei der
fraglichen Gelegenheit; ganz abgesehen davon, daß·er
gar nicht mit dem Gelde in Berührung gekommen ift.
Gegenwärtig ist er krank — ganz plötzlich, und wie
ich heute morgen erst gesehen habe, recht ernstlich krank.
Nein, nein, ich kann auf den Mann nichts kommen
la sen I“
s,,Und ich bleibe dabei,« rief Marschall Kanonen-

donner, sich ganz vergessend, »er ift der Diebt Soll
ich den Kerl einmal an meine Gabel spießen und
über den Rost meines Zornes halten? Jn zwei Mi-
nuten habe ich unfehlbar sein Geständnis i“

»Oder ich die Bestätigung seiner Unschuld,« er-
widerte der General, »und dann würde er uns ein
siiådchen singen, das sich nicht angenehm anhören
ie e --«

»Na«« rief der alte Kanonendonner ärgerlich
»wenn Exzellenz sich so kräftig für den schlechten
Kerl von Stiefelputzer einlegen, so sage ich meiner-
seits: Wehe demfenigen, der es wagt, nur einen Makel
auf einen meiner Ossiziere zu werfen.«

Der General ftuhte Er mochte wohl glauben,
der Oberst werde seine Hefiigkeit bereuen und sich
entschuldigen.

Doch Kanonendonner dachte nicht daran. Er war
überzeugt, daß er recht gehandelt und gesprochen hatte;
in einem solchen Falle kam es ihm jedoch, sobald
man ihm widerspruch, auf ein grobes oder hartes
Wort mehr oder weniaer nicht au.  f

»Ich habe trotz aller den Schein bestätigendentims
stände,« begann dann der General nach einiger
Zeit von neuem, »und trotz reiflicher Uberlegung der
Sachlage mich bereit sinden lassen, einen Verdacht
auf den Leutnant von Weilmanii zu werfen. Sollte
es nicht angemessen sein, ihm offen mitzuteilen, was
vorliegt, um zu sehen, wie er sich dazu stellt oder um
zu hören, ob er zufällig eine Beobachtuna gemacht hat,
die auf die richtige Spur führen könnte ?«

»Und Exzellenz meinen —« erwiderte der alte
Donner, »daß ich dies offene Ausdenzahnfühlen wohl
übernehmen könnte Z«

»Nun ja, lieber Donner,« antwortete der General.
»Wenigftens glaube ich, daß Sie sich zur Ausführung
eines so delikaten Geschäfts am besten eignen.”

»Seht schmeichelhaft für mich , Exzellenz,« ent-
gegnete der Oberst unter leichter Verbeugung. »Ein
solches Verfahren stimmt wirklich einigermaßen zu
meiner Neigung und gewohnten Handlungsweise. Ich
will daher, wenn Exzellenz befehlen, mit dein Leutnant
von Weilmann sprechen.«

»Bitte —— bitte nicht befehlen, lieber Donner, höch-
stens wünschen t« unterbrach ihn der General eifrig. »Ich
habe sogar schon daran gedacht, selbst nach Lühne zu
gehen, nur —«

Der General kam nicht zu Ende. Die Tür wurde
geöffnet und der Hauptmann von Lillgenheim erschien.

Der Adjutant wollte sich, als er den Obersten erblickte,
sofort wieder zurückziehen, doch der General forderte
ihn auf, näher zu treten, und fragte nach seinem Begehr.

Der Hauptmann entschuldigte sich wegen der verur-
sachten Störung und meldete, daß durch ein Versehen
der Ordonnanz ein Privatbrief an Exzellenz in die
Mappe für Dienstsachen gekommen wäre; er über-
reichte zugleich den Brief. Der General dankte und  

Lillgenheim verließ mit einer Verbeugung gegen den
Oberst das Zimmer wieder.

»Aus Lühne,« sagte der General, den Brief von
allen Seiten betrachtend. »Erlauben Sie, mein lieber
Donner, daß ich das Schreiben sofort lese; fein
Inhalt könnte Bezug auf den Gegenstand unsres
Gesvrächs haben.«

Marschall Kanonendonner verneigte sich nur, und
der General öffnete den Umfchlag des Schreibens»
Es schien eine lange Epistel zu sein, die er aus dem
Umschlage hervorzog. «

Der General begann zu lesen und las immerzn.-
Das heißt, er begann immer wieder von vorn, wenn '_
er zu Ende gekommen war. Sein Gesicht bildete da-
bei den Schauplatz eines ungemein lebhaften Mienen-;
spiels. Nach diesem zu urteilen, schien er etwas «beo«
greislich sinden zu wollen, was er doch nicht begreifen
konnte.

Der Oberst Donner betrachtete seinen Vorgesetzten
einige Zeit, endlich schaute er gelangweiligt durch-das
Fenster auf die Baumgipsel vor demselben. Behaglich
fühlte er sich jedenfalls in seiner Lage nicht.

»Es ift rein um überznschnapdent« rief der General
endlich. »Dieses Papier bläft alle dem Leutnant von
Weilrnann günstige Ansichten wie Kartenhäuser über.
den Haufen.«

»Ich mache die Bemerkung, Exzellenz,« sagte
der Oberst grollend, »daß schon so etwas wie eine-
Beobachtung des Leutnants v. Weilmann in Lühne
stattsindet —«

»Nicht auf meine Veranlassung, lieber Donner·l«f
rief der General eifrig. »Diese Nachrichten erhalte- ich
seit gestern ohne mein Zutun, und bis vor wenigen —-
Stunden wünschte ich noch, daß ich damit verschont
geblieben wäre. Jetzt freilich —"



· Ider Angaben.
« schenken. Hören Sie nur —«

« sbesonders nach Berlin gehabt hat.

klaate schuldig seien, und jeder wurde zu einem Monat
Gefängnis verurteilt.

Solinaem Ein dreistöekiges Wohnhaus ohne
Treppen steht zu Kotterheidberg, Nachbargeineinde
Höhrcheid Es ist so an einen Berg gebaut, daß der
Eir gaiig des Erdgeschosses sich im Tale, der des ersten
Stockes sich an der Böschung und der des zweiten
S«ockes sich an der vorbeisührenden Ehaussee befindet.
Das Haus hat also abgeschlossene Etagen im wahren
Sinne des Wortes. Ein ähnliches zweiftöckes Haus
ohne Treppen befindet sich an dem Heidberger Bach,
nahe bei gelingen.

Brannsehweig. Die Verhaftung des früheren
Braunsckweiger Rechtsanwalts Poppendieck, der wegen
großer Unterschlagungen geslüchtet war, ist nunmehr in
Paris erfolgt. Die Auslieferung des Desraudanten ist
beantragt werden.

Köln-. Ein Hauswirt geriet hier mit einem Mitter,
einem Postafsiftenten, in Streit, als letzterer trotz er-
folgter Kündigung die Wohnung nicht verlassen wollte.
Jm Verlauf des Wortwechiels zog der Wirt plötzlich
einen Revolver und verletzte den Assisteiiten durch drei
Revolverschüffe tödlich. Auch auf andere Leute-, die
sich ins Mittel legen wollten« gab der Wüterich Revol-
verschüsse ab. Alsdann richtete er die Waffe gegen sich
selbst, ohne sich indessen zu verwunden. Die Polizei
sorgte für die Uberffrdrung der verletzten Personen in
ein Hospitah Der Revolverheld wurde verhafiit.

Ein hiesiger Bürger, der den Besuch des
Gerichtevoltziehers erhielt, verfiel plötzlich in Geistes-
kranlheit uno versuchte, seinen Kindern mit einem Rasiers
mesfer die Kehlen zu durchschneiden, er konnte jedoch
überwältigt unh einer Jrrenauftalt überwiesen werden.

Nürnberg. Am Hauptmarkt hierselbft hat der
24jührige Trödler Wilhelm Hirschmann die 21 Jahre
alte Metzgeimeifterstochter (Eleonore Bauer erschossen
und danach sich selbst durch einen Revölöerscduß
lebensgexährlich verletzt, werl die Angehörian des
Mädchens das Liebesvethalinis zwischen beiden nicht
dulden wollten.

Botdeaux. Aus Liebe zur Mörderin geworden
ist hier eine Frau. Am Donnerstag früh erschien auf dem
Polizeibureau die fechzigjährige Frau Gossie aus der
Rue Guccursale in Bordeaux mit einem blutigen Messer
in der Hand und erklärte: »Seit Monaten waren alle
Versuche meines Mannes, fefie Nahrung zu sich zu
nehmen, von Erstickungsanfüllen begleitet. Jch konnte
endlich seine schweren Leiden, durch die er satt zum
Steleit abgemagert war, nicht mehr mit ansehen.
Als er heute früh wieder einen Erfiickungsfall bekam,
nahm ich dies Messer und stieß es ihm mehrere Male
in den Hals. Er liegt nun in der Wohnung in einer
Blutlache. Kommen Sie mit mir l« Zum Glück war das
Messer ziemlich alt unh stumpf, unh hie Wunden
scheinen nicht tödlicher Natur zu sein. Der Verwundete
wurde in ein Krankenhaus gebracht, die Täter-in aber
zunächst auf Antrag dis Staatsanwaltes zur Beob-
achtiung ihres Geisteszusiandes einer Jrrenanftalt über-
.wie en.

fiktiv“. Durch ein neunstündiges mächtiges Feuer
. wurde hier das sünfsiöckige Magazin der Lumpensabrik
Stübgen u. Komp. mit allen Vorräten vernichtet.
Schaden übersteigt 400 000 Mk.

Der

- ""“ Ver-. Die um ift in Bein über hie Ufer ge-
treten. Eine Reihe von Wohnungen mußte verlassen
werden, und verschiedene Wasserwerle waren genötigt,
ihren Betrieb einzustellen. Ein 24 jähriger Pontoirier
namens Hühscher aus Bern, der mit einem Ponon
über den hochgehenden Fluß fahren wollte, ist er-

- trunken; er hatte vergebens versucht, sich schwimmend
. zu retten.

ch. Rom. Mit besonderer Erlaubnis des Papste-s
hat der Jesuitenpater Grisar jetzt den Schatz geöffnet,
der sich unter hem Namen »Sancta Sanctorum« in der
iScala Santa in Rom befindet. Pater Grisar teilt mit,

»Wenn die Nachrichten nicht in amtlicher Eigen-
schaft gegeben werden,« brummte der alte Donner, »so
spricht die Ausdringlichkeit nicht besonders für den
Berichterstatter; das in Betracht zu ziehen, wäre wohl
nötig, Exzellenzl«

»Ist bereits geschehen, mein Alter,« antwortete der
General. »Gestern sogar bis zur völligen Ablehnung

Aber ich- muß denselben heute Glauben

Der General begann zu lesen:
»Es wird nicht schwer halten , eine namhafte

Zahl von Personen ausfindig zu machen, welche Weil-
mann an bestimmten Tagen auf der Fahrt nach Berlin

koder dort selbst- gesehen haben, und es würde hier-
Tnach festzustellen fein, ob er an jenen Tagen Urlaub,

Für heute will
f ich mich begnügen, zwei Zeugen für meine Behauptungen

Z Bekanntschaft gemacht habe.
fdaß

aufzustellen. welche eine besondere Wichtigkeit haben
kdürften Es sind dies die Braut Weilmanns und
Yderen Vater, der Fabrikant Reuserz Der letztere hat
Fmir heute mitgeteilt, daß er um die heimlichen Reisen
Ides Leutnants wisse und auf einer solchen dessen

Er behauptete ferner,
. er auch den Zweck kenne, welchen Weilmann durch
idie Reisen verfolge, und denselben auch billige. Auf
idiese Äußerungen werde ich noch fpäter zurückkommen
usw. —- — Was sagen Sie dazu, alter· Freund s«

Der alte Herr sagte gar nichts. Er saß vielmehr da,
als sei ihm eine Granate im Kopfe geplatzt. Die
dreifte Angabe, welche er soeben mit angehört und die
er feinem geraden Charakter nach für vbllig wahr halten
mußte, hatte ihn sprachlos gemacht.

»Es kommt indessen noch besser,« sagte der General
nach kurzer Pause. »Hören Sie nur weiter — eine
andre Stelle.«
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. früher.

daß er in der Schatzkainmer sehr wertvolle künstlerische
und alte-herrliche Schätze aus den ersten Tagen der
christlichen Kirche sand. Unter den aufgefundenen
Gegenständen ist auch ein goldenes Kreuz, das vom
Papst Sltephan II. im achten Jahrhundert getragen
würde. «

Aue-ura. Ein von der Mailänder Ausstellung auf-
gestiegener Lustballon ist am 1. Psingftieiertag bei
Arreona ins Adriatische Meer aesiürzt. Genie-haupt-
mann Nazari und Baiitirer Minolitti sind ertzunkem der
dritte Jnsasse, der berühmte Alpinift und Ehimborassos

- Ersteiger Eelestino Usuelli wurde sieben Stunden später
durch ein Torpedoboot geritten . «

Maus (Belgien). Bei Enghien wurdeeine »auch
der falschen Seite ausgestiegene Frau mit einem ihrer
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Leutnant Engler 1'.
Bei den letzten verlustreichen Kämpfen in Deutsch-Südwesi-

afrika ist auch Leutnant Engler gefallen. Er hatte mit
wenigen Reitern die Spur der Hottentottenbande verfolgt, die
Anfang Mai aus den Kleinen Karasbergen ausgebrochen
war. Hierbei wurde Engler bei Gais angegriffen und durch
Herzschuß getötet.
 

Kinder durch den Brüsseler Expreßzug zermalmt, und
zwei andre Kinder wurden schwer verletzt.

New York. Ein wilder Schrecken entstand in der
New Yorker Tunnelbahn, als ein Passagierng an der
Station der 110. Straße in Brand geriet. Da nie-
mand wegen des dicken Rauch-is hinunter gelangen
fonnte, verbreitete sich das Gerücht, alle Passagiere der
sieben Wagen des Zuges wären umgekommen. Jn
Wahrheit lämpften sie um ihr Leben, zerschmetteiten
sämtliche Fenster unh gelangten auf solche Weise zu-
meist unverletzt heraus. Sieben Dampirpritzen ent-
sandten durch die Lufizufuhrössnringeii ihre Strahlen
auf den brennenden Zug, bis die Flammen unter
Kontrolle waren. Zwei Polizisten, die eingedrungen
waren, wurden von der Feuerwehr bewußtlos auf-
gefunden. Jn der Stadt war das Gerücht verbreitet,
daß das Unglück noch größer fei als bei dem Pariser
Tunnelbrand.
— Beim Umsiürzen eines Straßenbahnwagens in

Eaft Providence auf Rhode Island wurden am ersten
.Psingstfeieriag elf Personen getötet und 20 verletzt.
Der Wagen, der mit Ausflüglerw besetzt war, sprang
beim Durchsahren einer Kurve infolge zu schnelleii

Der General hob das einige Zeit uiedergelegte
Schreiben wieder auf und las weiter:

»Daß Weilmann mit den Geldverleihern Ephau
und Lauterheim in Verbindung stand, wußte ich schon

Durch Zufall erfuhr ich heute, daß er auch
mit dem Pfandleiher Gernsbach zu tun habe. Meine
Nachforschung ergab, daß Weilmann bis heute dessen
Schuldner gewesen war, daß er jedoch seine ziemlich
bedeutende Schuld gleich nach seiner Rückkehr aus der
Hauptstadt abgetragen bat.”

»Da muß der Satan geradezu sein Spiel treiben t“
brummte der alte Kanonendonner. »Ich weiß nicht
mehr, was ich dazu sagen sollt«

»Genau so geht es mir mit den nachfolgenden
Stellen,« sagte der General und las weiter:

»Durch die Erklärung des Fabrikanten, daß er
den Zweck der Reisen des Leutnants kenne, sind

L natürlich die Gerüchte oder Ansichten widerlegt worden,
welche diesen Zweck in großstädtischen Ausschweifungen
suchen wollten. Man kann nicht annehmen, daß der

iVater von Weilmanns Braut dergleichen gutheißen
würde. Doch dadurch wird die Anrüchigkeit der An-
gelegenheit nicht besser, sondern nur schlechter. Reuser
hat keinen guten Ruf in Lühne. Er gilt nicht für
einen Patrioten. Jhm ist in politischer Hinsicht nicht
zu trauen, weshalb auch die Mutmaßung ihre volle
Berechtigung bat, daß Reuser und Weilmann sich an
politischen Umtrieben beteiligen nnd mit landes-
verräterischen Absichten umgeben. Daraus erklärt
sich denn auch, weshalb der Millionär hem armen
Offizier feine einzige Tochter zur Frau geben will —«

»Die leidige Politik fehlte uns gerade noch l« rief der
General, als er feine Vorlesung abgebrochen hatte.
»Was meinen Sie zu dieser Andeutung s«

Der alte Knabe wurde einen Augenblick blutrot

Fahrens aus dem Gleise und wurde etwa 20 Fuß weit «?«
wegen-schleudert. s

eh. —·- Ein interessanter Kriminalfall wird ausi
tOmaha in den Ver Staaten gemeldet. Ein junges"··3
Mädchen namens May Thomas hatte in einem Juweliers 3

i laden einen Diamanten im Werte von 8000 Mk. geskt
fiohlen. Als sie verhaftet wurde, verschluckie sie dens-
Diamenten, und Durchleuchtungen mit Röniaenftrahlenss
stellten die Anwesenheit des Diamanten im Wurmfort·«-s
satz fest. Der Fremdkörper hat eine Entzündung ver-s
ursacht, und die Diebin schwebt in großer Gefahr, die Ei
nur durch eine Operation beseitigt werden kann. Miß g
Thomas will sich jedoch nicht overieren lassen, weil sies-«I
fürchtet, daß die Operation unglücklich verlauft. Der be-z
stohlene anilier besteht jedoch auf einem operativen:
Eingriff, der Gerichsshof hat aber entschieden, daß-;
ikdiefer ohne Einwillrgung der Patientin unzurärsig sei,3
Äjworan auch der Umstand nichts ändere, daß es sich um-
täte NWiedererlangung eines gestohlenen Diamanten

an. e.

Mexitm Mit der ungezügelten Wut von Barbaren s
i-·ift wieder einmal in Mexito ein Arbeiterkatein aus«-?
Egesochten morgen. Was unter europäischen Verhältnissen ?
kaum denkbar ist, wurde in La Cananea, der nun-j!
tanåschen Grubenftadt, die der Schauplatz wüster und.
äußerst blutiger Tumulte geworden ist, im Handumsi
drehen zur Wirklichkeit. Friedliche Arbeitermassen, die-;
wegen Lohnsrreitigkeiien aneinandergerieten, griffen an?

i den Waffen und suchten in regelrechter Straßenscblacht «
ihre Interessen zum Siege zu führen. Der Streit
spielte sich zwischen den uralten Nehenbuhlern, zwischen ;
rordamerikanischen und mikaanischen Arbeitern ab. ;
Hundert Personen wurden erschaffen: die Zahl her
Toten und Berwundeten wird auf 450 geschätzt. Die .-
Mixikanir steckten die Stadt La Einanea in Brand
und versuchten, die Schmelzöfen in ihren Besitz zu beiz-
kommen. Die Schlacht raste in der brennenden Stadt
eine ganze Nacht hindurch. Colonel Greenes Holz-:-
«Enredertaae ist durch Feuer zerröi·t, und der Schadens
betragt 2 Millionen Mark. La Eananea soll angeblich «
der Zerstörung geweiht sei. Amerikanische Kavalleries
hat die Grenze überschritten und die Ruhe wieder

« hergestellt.
Algier. Wegen eines am 31. Juli v. auf hem

i Place Faubourg-Tigditt in Mostaganem verühten -«-
Doppelmordes wurde der Mörder RoudalisMohammed s
am Mittwoch hingerichtet-. Der Berbrecher schlief, als
der Gouverneur in die Zelle trat und mitteilte, daß?
das Gnadengesuch abgelehnt worden sei. Der Delinquent
ging gefaßt dem Schasott zu, als er dieses aber ers- z
blickte, wurde er besinnungslos Jn diesem Zustandei
wurde er auf den Block gischnallt unh eine Sekunde -
später fiel der Kopf. Der Exetation wohnten über 2000
illienschen hei. . ‘
 

Buntes Allerlei.
ht Ein lenkbar-er Luftdatlori vor 50 Jahren. ;

Jn einem alten vergilbten Zeitungsblatte aus dein-
Jahre 1857 findet sich folgende bemerkenswerte Notier
»Der 15. Januar war der denlwürdige Tag, an dem
die wichtige Frage über die Möglichkeit, einen Luft-J
ballon nach Willkür zu lenken, eine günstige Entoz
fcheidung erhielt. An diesem Taae stieg der Gras von 5.-
mitunter, hie Herren Gavarni, Mignon, Henry Pagess
und der englische Luftschiffer Faltoner im Parke bang;
Erstgerrannten in einem eigens erbauten Ballon aufs-ji
und ließen sich am folgenden Morgen eine (engl);
Meile von Algier nieder, stiegen am nüchftsolgendeni
Tage wieder in die Lust und kamen 3V, Uhr am sol- j
genden Morgen im Park des Grafen Pleuvier wieder:
an. Der Apparat, der nicht weniger als 300 000;
Frank kostete, besteht aus zwei nebeneinander be- «
festigten Ballons, die bewegende Kraft beruht aber
in einer Art Schraube, welche mit dem Schiffes

'in Verbindung steht, und einem Steuerruder aus;
Fifchbejn.« Ave-sei. Ast-mer« satt-u- .

im Gesicht. Dann aber brach er in ein wieherndes
Lachen aus, wie er es heute schon einmal hatte hören
lassen. Der General fuhr erschreckt zurück und be-:
trachtete feinen in so plötzliche und so heftige Heiterkeit
ausbrechenden Untergebenen mit erstaunten Augen.

»So wollte ich doch,« rief der alte Donner mit-«
feinem tiefsten Basse, »daß dem Kerl ein Schock
Granaten im Grützenmagazine seines Schadels platztel
Setzt ein paar alte wetterfeste Haudegen in Verdruß,,»«
daß sie fast eine Krokodilshaut auf den Rücken besi

, kommen, und ist doch nichts weiter, als ein elendersi
Spitzbubendetektiv, ein phantastischer Polizeispion ,1

» ein Kerl, dessen Herr Papa und Frau Mama sich schämen-f
i" müäten, ihn in die Welt gesetzt zu haben l« ;
T Der General war erst bleich, dann jedoch dunkel- 1;
rot im Gesicht geworden. Der Zorn stand ihm«
deutlich auf dem Gesichte geschrieben; nur das Übermaß-IF-

fdesselben verhinderte ihn vielleicht am Sprechen. Er
ließ jedenfalls außer acht, daß der Oberst nicht wußte,..i

swer der Berichterftatter war, unh daß seine Worte
den Sohn seines Vorgesetzten belasteten.

»Jetzt bin ich zufrieden t“ fuhr
’Dberft fort. »Der Berleumder gehört natürlich nichts1
. nach Lühne; denn sonst würde er wissen, daß der-s
»Fabrikant,« wie er ihn hartnäckig nennt, der vers-;
dienstpollfte Mann im Orte ist. Seine Untertanentreuai

Hist über jeden Zweifel erhaben. Reuser sollte sich ins
kBerschwörungen einlassen? — Lächerlichl —- Sollte-J
sich deswegen mit einem einfachen Leutnaut — sxs

IUnendlich lächerlich! — Da sind Exzellenz einmakz
gründlich angeführt worden, unh ich rate, der Kanaille,«·«
die solches wagte, nachdrüiklich auf die Hühnerangenjl
zu treten. Zum Glück ist die Drachensaat noch nicht-f
hoch ins Kraut geschossen l«
Die n iFortsetzung folgt), · ji
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Großes
« Die Einziehung der Steuern 11"11 003 erste Ouartal 1906 beginnt Freitag den
scnwsmscn aßum 1. Juni cr. 11110 sind dieselben an den auf der Steuerzuschrift oermertten Terminen bis

zum 10. Juni cr. zu entrichten.

110111111100 111'111):—Weastejsch 11. Well- Die Steuerzettel 11110 1tet3 mitzubringen.

11111111 Jsslglkmnspstrstapendbrot’ Die Gemeindesteuer- Lifte pro 1906 liegt in der Zeit vom 1. bis 14. Juni 11.
Wozu fr Jolasohaek (61111111113. 1111 Bureau des Unterzeichneten zur Einsicht aus.
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leistet im Sommer, wenn

die Hausfrau gern kurze
Küche macht un-
schätzLareDien319 «

 

 Gefuuden: 1 Schirm und l Paar langfchäftige Stiefel.
Sontgokllllgnaggt ZJOMJZUT er. O beruigk, den 29. Mai 1906.

Der Gemeindevorstand

Tanzmusik,
wozu freundlich eHi11100et Nr. 2. H fl Saison 1906. HÜI'VO I«ragende

H. Böde, 26101161110. —-———— —————
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0111 Sonntag den 10. Juni Augemeldete Kur- 11110 Erholungsgäste vom 21. Mai bis 2. Juni. Z“ Hause um
ladet freundlichst ein _5 »

Frau Thiel, Kl-Peterwitz g?” N a m e Woher? Wohnung h. · .s- · · · A0 nun-sei eÆAbsatzferkeh “am s
51. Herr Kaufmann Wenin . Breslau Friedrichshöhe i 1 k t t I - k. -

No g g e nft r o h 52. Herr MacIjstratslUIIlrat 5131201111811 In.Fa1n. gefäåhzkäkkisoc;fl’0r.onsisååklekkeilårzrukis

verkänflich. _ 11110 Bedienung » » » Badehaus» » seine-skeij Ozon- Bleich- und
Dom. KL-PeterWltz ZE. Feäkl 533101131 »sehr-Ei Bonge mit Gattin » St. Hedwigsstift wasch.seike, von hnhem Fett- und

bei 5331011311117, Bez 231131011. 3'" I . ,0 »Es . » . » ·«» .9 » BlutLösungs-, Bleich-‚ Reinigungs— und
- __ 1.). Fräu ein Pora a, Krankenpflegerin Giofz Ctrehlitz Friedriclf.,hol)e Desinisektiens, Effekte sowohl für V61-
“M“« ""‘ 56. Fräulein Schiller, Damenschneiderin Breslau » giibie keine Leib-Bett: Tiseh- Gardinen-

a ‘ü rl)“ 57. Frau Kaufmann Maresch » Villa Augusta und ll'auswasche’ als a‚uch für’ veigmute
gä. gerr Yegierungsråttslsocks 1»ui(tH Geululihliu » Daheim gxobe Handwerksz und Arbeiterwasche.

. e11 aufmann 0 )e1_ 1111 ema) 111 „ „ » - -
jeder Art, sowie 2121110111335611109913m“ 60. gerr zfjikapellmeiste(rkc.kKrocker » Villa Fortuna Säfl‘ä’s’:“fiäfääftilägäffnsäü‘„3361122533-

» U 11m (51- 111 xclUf11»IMIII»L im". « · »« .. Nische. Einzi bewährte, nicht filzende

Relmann’s Ziegelei; Übernigk- 6,2 Herr RaFgIeUUeUteV 6101111110111 « Haus Plane \\\7011wascl1seifeg Schont die Wasche aufs
Telephon Nr. 29. 6‘)" IFer Wlttner o. « « äusserste, macht sie klar und blütenweiss

64‘ 15101111111 611100001010 Brockau .» und ibt iln einen durchdringenden,. . . g65. Frau Engelten . Landsberg a. W. Hospiz Hohenzollern kräftigen an natülliche Sonnen- und

o M ETI N 6:6' 8101111231 6101111111111 231131011 . . » .. Rasenbleiche erinnemden, erfrischenden,
g; Fahl {35311113Äiiläei‘gäümgßg „ FkledklchshOhe wohltuenden Linnen -Wäschege1uch‚ den

o- -- - . L J » « c l

1:51:55.111}?36133.51"° 3:111: ff- gisuksiiifsifsifsistsiissiKind uVsd Fiigichswiiisg Viiiii W 1.1:. ManKesseng Te
( . ran ein er or s re- au »

0110 00011 m 2131011311113 b" Ad Gros 71. Frau Kaufm. Mehrländer m. Frl. Tochter » Villa Silesia öfinete Wäsclsetmchfz bISFFtenxik .7) Pisd
Nachf. Jnh.(J-u-1 steinern . .. . » ä Pfd 24 Pfe» 12 123., «:)

72. Fräulein Tauchert Zulltchau Haus Putzke 6 Mk Die Eimer dazu gratis
73. Frau Rentiere Jackwitz Breslau Marienruh

- « s ll d 74 Herr Kaufmann Plokacz Gnesen Felicienquell Zu haben in allen Detailgeschäften, wo' - « . · · ht liefert franko dieJus ZasUIIIZI ß“. ß —;; 75. Frau Oberlandesgerichtsrat Futttg Breslau » n10 ’ . . ..
Essig 76. Frau Pastor Buchholz Fraustadt ,, Chemlsche Fabrik Grabschen

halte slchis1e ZTZZJUMILRYY 11011 :·k;s-;;Z _ 77. Herr Rentier Siebe mit Gattin u. Bed. Breslau Van Augusta Gebrüder Wolzendorff,
111 Prausnitz, 5211011113e1 611.10 1 (St, '. 78. FrguBGgheimsekretär Steinke mit Kindern W» Breslau- G1absehen.

meine Sprechstundeu. . .. 79 1111 e 181111110 1111 »»He-L . Herr gepr. Lokomotioheizer Salomon Breslau Haus Pfaffe sk- sk-
KÜHSHWhe Zähne, Plomben. ,;.·-«"T;: 80. Frau Kaufmann Davidsohn mit Sohn Pofen Kurhaus Mosca ‚und Herd-a
Beste Ausführung unter Garantie. ·.«;»«··:; gi. gerr Yeentier MgzldeNimlP Frau Zernitadt i.Schl. » sind 111 ipenig Sekunden

— :. err aior a u er res au „ « ' a ‑ « u ul blitz blankGustaqunsch,,Zalån»k:i»n;t»ler.» 83. Frau Bawmän 0011 61000e „ (9000111 ttetsoluge»tgs»weädunq 11011 e

TrebnitzTågiix Ztlsgirzeechår ( age IT FräfxsllxjelslseTligålecSchade, Lehrerin a. D. „ „ ‘ . c ‘

» · « _ .11... W :: :: Pest-ohne
- 87. Herr Zahntechniker Peter » Friedrichshöhe , , _ _

äntmulate zu 88. Herr Rentier Fieber » » n- Beste Otenpohtnr! .-

Zahlungsbefehlen gä. Fräsletzämåiätcvoekte Weidlich » Tätig gelte: Kein Staub! Kein Schmutz!

‘ « . ». U . . Beftes Rostschutzmittel!91. Fräulein Posser, Stiftsdame T 1111011 St. edwi sftift . . ..
sind zu haben bei Zä. Fraulverngtivkte Burgwitz sch» H ö) tgch 281e10001e11 11111 gebäagcbßänfvetlung 10 Pfs

‑ ‑ ‑ » . rau ein e et Breslau Haus us e U 0 en el
Hugo Danlgel mmlI.EpE...G 94. Frau Oberpostprakt. Waldmann m. Kind. Dortmund Villa Heimat Oscar Kahle Prausnitz

95. Frau verwitwete Gutsbesitzer Schubert Breslau ,, 9 '
, _ · 96. Frau verwitwete Sanitätsrat Reichelt » „

Soeben er|101e11e11z 97. Herr Budzinski mit Familie Pabianice i. Pol. Villa Luise Ält B l
U t I d 98. Fräulan Müller, Schulvorsteherin Zabrze Daheim er reg allera er an Sa, 133. ätaulemlmogir 1' M E ff » B „31 „ 3; n

. . rau ver v. — en tere ann 111. 11 e fo)n reh an ,, fis-»L- J GI t _ K

Uolks=11.Studentenl1eder fee „ a Z6 0m
i

·-»0 l 1hLiterflasche 110Pf. empfiehlt

j C. Sachtschale,
Prausnitz.
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Potpourris Die Bade-Verwaltung
für Klavier zu 2 Händen mit über-

Berliner? Tageblafl
legtem Text, zum Singen für eine mittlere

sz selig-ist, wissenschaftl. handelsnzximng zum. Rundschau,

Stimme oder für einstim. Chor. fDie
einzelnen Melodien sind ungekürzt wieder-

 11. feuilletonistische Zeit- mit 1eme11 6 wertvollen illustr. polytechn. Fach-
fchrift (Montag). Belblallemk zeitschrift (Mittwoch).

4
_
r
"
,

 

: Billige böhmische
Bettfedern

. 10 5.1310. neue ges lisfene
-»e-».HM8—-besere .,10-—

am weiße, daunenweiche, ge-
«.;.j«r fchllsselle M—15.—, M. 20.—-, schnee-

gegeben).
17 Vaterlandslieder Mk. 0,50
17 Volkslieder Mk. 0,50
17 Studentenlieder Mk. 0,50
Die 3 Potpourris zus. 1111 Band Mk.1,—.

Für Familie und gesellige Vereine

  

  

weiße, daunenw geschljssem M25sp»
 

       
         

    

 

     

    
  
      

 
vorzüglich geeignet. Der Weltfpiegel, illustr. Halb- Hans,Hof, Garten,Wochenschrift f. HäkåågzineVelrlfaiid fåanka sifiiijllckfreilpeiå «

Borrätig in allen Buch- und Musi- wochen-Chronik (Donnerstag). Garten-u.Hauswirt. (Sonnabend). · 01201231 Porwgxållliitunäl gestattläum

falienbanbhmgen,10111101111100111 Ver ULK,10101011’111111.‚ flllikisch-poli- Der Weltspiegel, illustr. Halb- V BenedicktSachsel, Lobes850, ·.
101001101110 Tegeläzlxägåxgse (1101011011110 tifches Witzblatt (Freitag). wuchert-Chronik (Sonntag)· k«··" Pflst 915111911, Böhmen "·

bringt allwöchentlich außer einer sorgfältig redigierten

Ws Y- 60111111, Köln- lls 51111.. Zseisez Räder- und Eouristen-Zeitung
 
   

 

 

 

    

 

 

931arktpreise.
je eine Juristische, Literarische und Frauen-93111110= B 1 131011 7_ Juni
schau, sowie ein besonders ansprechendes Sportblatt. per 100 Kusgr . höchster niedrigstek

FegnfkeuaeI Im Feuilleton erscheint außer kleineren Novellen: geizen weiffer 17,80 15,90
» . e 3111, gelber 17,70 15,90

m0del sschmss ‚Pomur Das Perlenbalsband 11011 Warten G. 810110111011. Roggen 15,30 14,1o
Stevenson ift mit diesem bis zum letzten Ende fesselnden Detektiv- Geka 15-50 13.00

reinigt 11110 notiert 11011011 111101011be1 110111 Roman, der in einer hochdramatischen Weise ausgearbeitet ist, mit Hafer 16-50 14.90
polleklen 11110 lacklekten Gegenstand Den einem Schritt in die 0010e11te Reihe der »Verfaser 11011 Detektiv- Erber 18-00 14.00
fPaksaMeU Hausfkfluen besonders empfohlen geschichten getreten und ist auf eine Linie mit A. .Green und 611 Praxisan 6 ”311111.
Und zu haben 111 Prausnitz bei Augugt Conan Doyle zu stellen. r 100 5111001 hölchster 1110011 st
Stephan. t5130115“ 11110P “mabelzltidflem 11g B ggejzm 7201500“
Oberni k et ax use 011e31e1= 1111 i '8
911013110113011101111. 109000 Y- Onnen en Yggsgeen 15,83 IV

Bezugspreis: 2 2m. 111011011110, 6 M. vierteljährlich bei allen Postanstalten des Hafer 16’29 15'20
Geist-Vl- Deutschen Reiches Kartoffeln 2J20 1180

. - — - · Stro 3 2M‘ WohnungM _ »- · „1 4:33 Zzig
von 5——6 Zimmern mit Garten zum ersten—utter per Pfund 1,00 0,90
Oktober 1906. Hochpart. bevorzugt. Off Eier per Mandel 0,65 0,60

       erbeten unter F. M. 100 011 die Exped Rechnungs-Formulare emphelfltflugo Danigel, 8101183118.
—dieses Blattes.

 

D Hierzu eine Beilage. 'm


